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17 omm. der „Wettbewerb für eine katholiſche 11 mn der
ſtad Johannis-⸗Neuwezendorf n Nürnberg“. Zuerſt werden natürlich
wieder die Bedingungen aufgeſtellt. Es liefen rojekte ein; die eſten werden
mM Grundriß, mit Ußen⸗ und Innenanſicht abgebildet, mitunter uim Längen⸗
und Querſchnitt oder auch mn per  ektivi  er Anſicht, eil alles dieſes gefordert
wurde Es finden ich iun dieſem Abſchnitt ſamt den Lageplan Abbildungen.

51—687 ird gezeigt der „Wettbewerb für eine neue katholiſche 11
mit Pfarrhaus in Hamburg“. Dort wir gefordert, daß an der der etzigen
Bonifatius-Kirche eine und zugleich m Verbindung damit enn neues arr
haus rbaut werde Dieſes mit der 3u verbinden iſt aſt wünſchens⸗
wert, wie daß die Klöſter faſt immer mit ihrer Kirche verbunden ſind, und pare
eS auch ein Gang, der ſich Über einne Straße 2. wie bei den 4

Franzis⸗
kanern In Salzburg. Uebrigens iſt bei uns mancher ſo mit der 11
verbunden An die Faſſade der teuen Pfarrkirche Joſef ob der Laimgrube
mn Wien ſchlie ſich unmittelbar und un einer das Pfarrhaus an

Die Lage des Bauplatzes erläutert der Lage lan Der Baugrund
iſt ſandiger Lehmboden. ird die chit ekto un beſchrieben,
damit die Kirche ſich harmoniſch einfüge. enrichtung. Die Längen⸗
achſe muß arallel JUum arr und Uulhauſe liegen. aumbedarf un
Raumverteilung. Die Kirche ſoll 600 Atze enthalten; 5 ſind

Altäre vorzuſehen. Stil un Material. Der Stil bleibt dem Ermeſſen
des Architekten Überlaſſen Die Kirche ſoll einen Turm erhalten und aus Backſtein
rbaut werden Bauſumme darf mit den fertigen Fenſtern 200.000 Mark
betragen.

So manche Skizzen für Kirchen und Türme können reilich nur wenigen
gefallen, aber immerhin iſt * intereſſant, ＋ ſehen, was die Architekten mitunter
für barocke deen en oder wie ſie frühere Stilarten verwerten Unſereiner
wundert ich nicht wenig, wie der perſpektiviſchen Außenanſicht der von
Gehrüder an gezeichneten enKirche eine „Belobung“ zuteil werden konnte;
bei dem Plane des Jo

ſef er von iſt 5 allerdings begreiflich, wie
auch bei dem von Wilh ellardit und ranz neider von Düſſeldor Karl
Kräutle hat den Turm merkwürdigerweiſe mit dem Pfarrhaus vereinigt und
ihn durch ene offene Halle mit der V verbunden. Theodor Vonwerden
un Nürnberg hat den Turm inten recht ſchwerfällig gezeichnet, den rechteckigen
Aufſatz mit Laternen jedo ſehr gefällig geſtaltet. Chriſt Muſel Mainz
ſetzt zwei Türme nahe an die Faſſade, äßt ſie ohne Verjüngung hoch aufſchießen
und chließt ſie nmit ſtumpfen Dachhauben ab! Hingegen dürfte die 1 von
Albert Kirchmayer viel Beifall nden en un innen; der Turm E.
rechts am 91 und iſt mit eM Pfarrhauſe durch Bogenhallen verbunden. Zu
gedrückt iſt das Innere der Kirche von Karl OTt mn Köln und das Aeußere
wohl gar 3u ſteif, hübſcher iſt außen die von Jo  H Eiſenrieth mn München.
Jene von Karl Colombo in Köln zeigt auf em Turme eine ehr plumpe Dach
pyramide. Die Decke der 1. des Johann Bartelshofer un München nimmt ich
wie ein ſchweres Kellergewölbe aus Das Aeußere der Kirche von Hans Rummel
wäre  —. nicht übel, das Turmdach nicht 0 ſchwerfällig — 4 Die folgende von
Gebrüder ank n München iſt außen und innen gefälliger. Die von Wilhelm
Fränkel un Hamburg te. ſpeicherartig aus; der Turm, welcherI und
Pfarrhaus gut verbindet, iſt doch 5 lump en; übrigens harmonieren
dieſe drei Objekte. Das letztere gilt auch vom Entwurfe des MS agiebski un
Hannover-Waldheim, jedoch iſt alles reicher gegliedert.

Die beiden letzten Außenanſi

en tehen 8 dann folgt noch das
„Verzeichnis der ildungen Uum Wetthewerb für Hamburg“; eS In davon

Steinerkirchen⸗Traun. Joh. eiſt VW E Pfarrvikar.
Meine Ule. Von Hans Willy Mertens. Köln Bachem.

8⁰ 80 O Gbd 2.— 2.40
un ſinniges, liebevolles Gemüt childert uns gar manche zene aus em

Schulleben un einfacher, 3u Herzen dringender Sprache „Laſſet die Kleinen 3u
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mir kommen!“ Dieſes Wort de  D Herrn hat ſich auch der Verfaſſer aAls Leitſtern
gewählt. Einem beſonderen Zug der Zeit kommt entgegen die pſychologiſche Ver
ſenkung un die ſeeliſche Leiden mancher Kinder Uund die varme Anteilna e

für die Armen und Ausgeſtoßenen der Geſellſchaft Der Lehrer iſt der großen
Gefahr ausgeſetzt, für ſeinen eru gleichgültig oder desſelben überdrüſſig 3u
werden Die Verſe dieſes U gut Überda und auf das eigene Leben an

gewendet, ind geeignet, ihn mit Beru  le. U erfüllen. Des Lebens Proſa
wird ihn auch vor all  *  5  I großer, unvorſichtiger Eel  El bewahren.

Linz Bromberger.
Neue QAuflagen.

Die Uügend der ausgleichenden Gerechtigkeit. M  kit
beſonderer Berückſichtigung des Bürgerlichen Geſetzbuches für Deutſch
and Von Dr arl Kiefer Zweite Auflage. 1  0 1908
Brönner. 8⁰ —3— 3.60

Wir kö  len dieſen ausgezeichneten Leitfaden für moraltheologiſche Vor
leſungen nur mit großer Freude egrüßen und ihn auf das ſte empfehlen.
Die Rechtsordnung iſt ein Teil der moraliſchen Ordnung und ein gründlicher
Unterricht in der OrA erfordert jedenfalls auch eine Beſchäftigung mit der
poſitiven Geſetzgebung Daß dies auf möglichſt breiter Grundlage geſchehe, iſt

0 wünſchenswerter, als die heutigen Verhältniſſe eine Betätigung des Klerus
N öffentlichen Leben erfordert, ganz abgeſehen von den Rechtsfällen, mit deneniefersPTL ſich als Gewiſſensleiter 5 beſchäftigen hat Was wir an dem Bu
vermiſſen, iſt die Rechtskritik, E. für den jungen ertter von unendlichem
erte waäre Der Klerus wirkt nicht uim Beichtſtuhle und auf der Kanzel,
wie 3 jeder Zeit iſt CL auch jetzt literariſch tätig und muß au mit der NLeder
für ſeine heilige Sache kämpfen enn aber für die Freiheit und die
der 1 die öffentliche Meinung bearbeiten ſoll, ſo muß EL wiſſen, woran
es fehlt, EL muß die juridiſche Lage auch klar erkennen, der 1 im Staate
im allgemeinen, der einzelnen Anſtalten und Stiftungen Im beſonderen, die
vielleicht einmal leiten erufen iſt Wenn dieſe Dinge im theologiſchen nter-⸗
richte vielleicht an anderer ausführlich behandelt werden, ommt das
Re N cCOonereto ImR Moralunterrichte 3ur Sprache, ſo wäre eine eingehendere
kritiſche Beſprechung gewiſſer wichtiger Rechtsbeſtimmungen unerläßlich So agt

der Verfaſſer auf Seite 2 „Wird die Befähigung zur Rechtsinnehabung
einem unperſönlichen Subjekte (einem Verein, emner Stiftung! nach Art einer
natürlichen Perſon geſetzli zuerkannt, prechen wir von juriſtiſcher, von
Re angenommener un vor dem geltender Perſönlichkeit. Nicht das
Re

ſubje ſelbſt iſt dabei Fingiertes, wohl aber das Gewand, die Er
ſcheinung und Behandlung gleich einer Perſon“; hier ſpri alſo die Fiktions⸗
theorie un der Romda, Böhlauiſchen Abſchwächung aus Daß dieſe Fiktionstheorie
aber, we die ſtaatliche Kreationstheorie zur Folge at, weit ÜUber die deut⸗
chen Grenzen hinaus Ur die Freiheit der ehr bedenklich iſt, daß dieſe
ganze rage der juridiſchen Perſönlichkeit den modernen Ausdruck des Kampfe
zwiſchen und Staat enthält, darüber würden wir wenigſtens einige an

deutende Worte erwarten. Neben der Kritik des Rechtes vermiſſen wir die
rechtshiſtoriſchen Bemerkungen und bedauern, daß das römiſche Recht, welches
der unvergängliche Lehrmeiſte formeller juridiſcher ildung iſt, ganz beiſeite
geſetzt iſt Dieſes iſche Recht war ein Genuß, und Herrſchaftsrech OT
zugter en und iſt ern unvergängliches Denkmal geiſtiger Arbeit nur in der
konſequenten Durchführung einheitlicher Prinzipien geworden. Es iſt wahrha
klaſſiſch Im Verſtändniſſe aller Kleinigkeiten des täglichen Lebens, und iſt von
ſo großer ſozialer edeutung geworden, eil die Bedeutung des Geringen
für das1 begriff Es iſt nicht kleinlich, eil s das Kleine mit dem Großen
durchdrang. Daß aber dieſer iſt des römiſchen Rechtes keineswegs Ii
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